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Genau, neu anfangen hieß (und heißt) eine
große Aktion, mit der seit Mitte der 80er
Jahre Menschen wieder auf das Christsein
aufmerksam gemacht wurden. Erst am
Telefon, bei Interesse mit einem Buch, wur -
den Menschen neugierig ge macht
auf die christliche Bot schaft. Viele
von Ihnen fanden sich in
Gesprächs kreisen zu -
sammen. 

2011 ist von der EKD als „Jahr der
Taufe“ ausersehen worden, ebenso mit der
Intention, Menschen zum Neuanfang zu
bewegen. Denn sich taufen zu lassen, ist ein
Neuanfang, ein gravierender Schritt in ein
neues Leben. Auch davon soll in diesem KON-
TAKT die Rede sein, ebenso aber auch vom
Neuanfang der Kirche in Ludwigshafen (S. 8
f.) und von Neuanfängen (und Abschieden)
im Presbyterium (S. 28). Bei soviel „neu“ und
manchem Ungewissen tut es gut, wenn
Manches einfach so ist, wie es schon immer
war. Der KONTAKT. Lesen Sie, was die
Maudacher Protestantische Kirchenge mein -
de bewegt hat und bewegt.

Gesegnete Ostern, Ihr/ Euer Pfarrer 

... bleibt festzustellen, dass Oster-
KONTAKTe sich zu wahren Katastrophen-
KONTAKTen entwickeln. 2009 Winnenden,
2010 das Attentat an der Berufsschule hier in
Ludwigshafen. Und das Jahr 2011 scheint sich
vorgenommen zu haben, eines für die
Geschichtsbücher zu werden, allerdings
nicht vorrangig im Guten. 

Nach dem schnellen Wandel in Ägyp-
ten, der friedlich weiter zu gehen scheint,
nun der militärische Angriff auf den liby-
schen Diktator Gaddafi, der seine eigenen
Landsleute schon zuhauf massakriert hat.
Mit Härte wird auch im Jemen, in Bahrain
vorgegangen, überall mit ungewissem
Ausgang. Sollen da jetzt überall Flug -
zeuge fliegen? Auf der anderen Seite wie-
der die Frage nach der humanitären
Pflicht, denen zu helfen, die dort in Be -
drängnis sind. Schließlich kann man den Des -
poten, die man freilich jahrelang im eigenen
Interesse an der Macht gehalten hat, nicht
einfach ihr eigenes Volk umbringen lassen.
Wo ist da der richtige Weg? Nicht mal unter
den Europäern ist man sich darüber einig.

Und dann eine Zäsur, von der niemand
weiß, ob sie nicht eine entscheidende in der
Menschheitsgeschichte wird. Ein schweres
Seebeben vor Japan, danach ein Tsunami und
schon zeigt sich, dass die sicher geglaubte
Atomkraft schnell unbeherrschbare Folgen
hat. Kommentare zur deutschen Politik
möch te ich Ihnen an dieser Stelle ersparen,
aber dieses Heft bekommt sein Thema nicht
ohne Blick auf Fukushima und die (noch
offenen) Folgen. „Neu anfangen“ ist daher der
Titel dieses Heftes. Nanu, werden einige

sagen, das kennen
wir doch?!
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Ach ja, einmal ganz neu anfangen..... das
Gefühl ist wohl Manchem nicht fremd. Alles
hinter sich lassen, all das, was war. Eine neue
Existenz aufbauen, ohne den Ballast dessen,
was man mal so auf sich geladen hatte. Ver -
korkste Beziehungen, mißlungene Aufgaben,
verfehlte Lebensziele. Einfach neu anfangen,
ohne dass einem jemand schon wieder vor-
hält, wo man einmal (oder mehrmals) ge -
scheitert ist. 
Muss man dazu auswandern (z.B. in das wun-
derschöne Australien)??? Oder seinen Namen
ändern, damit einen alle facebook- und goo-
gle-Fans erstmal nicht wieder finden? (Aber
mal im Ernst, wer wird sich schon lange

genug „inkognito“

verhalten, ohne dass nicht doch irgend-
wann irgendwer die neue Existenz auf-
decken wird?!
Nein, das scheint eigentlich kein geeigne-
tes Mittel. Und - um die Werbung zu
zitieren - „Wir empfehlen in solchen Fäl len:
Vergebung, da weiß man, was man hat.“
Vergebung, leider ein ziemlich aus der
Mode geratenes Wort. Wir können verge-
ben, aber meistens finden wir ja einen
Grund, das gerade nicht zu tun! Obwohl
wir beten: ... wie auch wir vergeben
unseren Schuldigern.
Eine Voraussetzung für die Vergebung ist
die Taufe. Daran jedenfalls machen wir
das „Christ-Sein“ fest. Deswegen ist 2011
auch das Ja(hr) der Taufe. Das Jahr, weil
wir darauf aufmerksam machen wollen,
dass das Leben ohne die Taufe aus unse-
rer Sicht nur die Hälfte wert ist. Und das
Ja der Taufe, weil wir davon überzeugt
sind, dass sich das Leben unter dem
Zeichen der Vergebung durch den Tod
Jesu Christi und seine Auf erstehung deut-
lich leichter leben läßt, eben auch ohne
die Flucht nach Aus tralien (auch, wenns
da so schön ist!!).
Und wenn Sie das alles nicht glauben,
weil sie schon lange oder noch gar nicht
ge tauft sind: Besuchen Sie doch unsere

Tauf kurse, die Gemeinden Altrip, Maudach
und Rheingönheim machen es möglich. Mehr
unter www.martinskirche-maudach.de, Tauf -
kurs.
An Karfreitag und zu Ostern werden wir diese
Gnade wieder neu erleben dürfen, ab 6.00 Uhr
am Feuer auf der Domplatte oder um 10.00
Uhr im Familiengottesdienst. Übrigens, in bei-
den Gottesdiensten werden Menschen dieses
neue Leben geschenkt bekommen..... in der
Taufe!

Ihr Pfarrer 

4 NACHGEDACHT
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TeamerInnenfreizeit. Auch
2011 ist das

Jugendteam unserer Kirchengemeinde Ende
Januar auf Freizeit gewesen, um das Jahr vor-
zubereiten und sich wieder ein bisschen bes-
ser kennenzulernen. Einige „Neue“ waren bei
den 17 Jugendlichen diesmal auch wieder
dabei, als wir uns in der nagelneu renovier-
ten Jugendherberge in Hochspeyer unter an -
der em Gedanken über sinnvolle Formen von
Ju gendarbeit in unserem Ort gemacht haben.
Wie immer wurden neue Spiele ausprobiert
und wir hatten viel Spaß.

Dankeschön-Fest. Italie -
nisch

ging's diesmal zu beim Dank an die ehren-
amtlichen Mit ar bei -

t e r i nnen

und Mitarbeiter unserer Gemeinde. An vier
Tischen wurde festlich diniert, bevor einige
knifflige Fragen rund um die Martins -
kirchengemeinde gestellt waren. Wie hieß
doch noch der erste Pfarrer? Wo sind die
Feu er löscher untergebracht? Welche Grup -
pen und Kreise haben wir? An einigen Fragen

Unsere TeamerInnen in Hochspeyer.
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Für saubere Kleidung sorgt
TIP - TOP

Reinigung Fischer



5. März 2011, unsere Präparandinnen und
Präparanden den 4. Platz in der Konfi-Cup-
Aus wahl im Kirchenbezirk Ludwigshafen
erspielt. Das Halbfinalspiel ging nach 7-
Meter-Schießen mit einem Tor Vorsprung zu
Gunsten der Mannschaft aus Oggersheim
verloren und im Spiel um den 3. Platz mus-
sten sie sich mit der gleichen Tor differenz
der Mann -
schaft aus
Mun  den  heim
g e  s c h l a  g e n
ge ben. Auch
wenn der
Einzug ins
Finale um
Haares brei te
v e r f e h l t
wur  de: Wer
die Spie le
g e    s e h e n
hat, weiß,
welch eine
t o l l e
M a n n  -
schaft für
Mau dach
ins Ren -
nen ge -
g a n g  e n
ist !!! Wir
sind total
stolz auf Euch - HERZLICHEN GLÜCK -
WUNSCH ZU EURER FANTASTISCHEN LEI-

STUNG UND EUREM TEAMGEIST !!! 
(be)
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bissen sich die versammelten Damen und
Herren gehörig die Zähne aus. Ein schöner
Abend war das - und nochmals vielen Dank
an alle, die 2010 unsere Arbeit mitgetragen
haben.

Bruchfest 2011. Lange gab's
kein Bruch -

fest mit unserer Beteiligung mehr. Das wird
sich aber ändern! Am 3. und 4. September fei -
ern wir gemeinsam mit der
neuen Gar -

ten  stadt-Kir chen -
gemeinde zu den bekannten Zei ten.

Wer helfen will, ist dazu herzlich eingeladen,
schon heute kann man sich im Pfarramt mel-
den.

KiBiWo-Termin n o c h m a l
v e r s c h o -

ben. Mit Riesenschritten gehen wir schon
wieder auf die diesjährige KinderBibelWoche
zu. Allerdings hat sich der Termin gegenüber
unserem letzten KONTAKT noch einmal geän-
dert! Unter dem Motto „.. und der Himmel öff-
net sich“ werden wir uns einer regelrechten
„Wasser-Woche“ stellen, die hoffentlich bei
gutem Wetter stattfindet. Im Mittelpunkt
wird ein kleines Musical stehen, das sich um
das Thema „Taufe“ dreht und am Sonntag,
7. August, im Abschlussgottesdienst zu hören
sein wird. Einige Plätze für kids, die in die-
sem Schuljahr die Grundschule besucht ha -
ben, sind noch frei, Anmeldung im Prot.
Pfarr amt (Tel. 55 21 60).

Konfi-Cup. In einem spannen-
den Fußball-Krimi
haben sich am

Sams tag ,

Bruchfest 2011

Helfer gesucht. Tel. 55 21 60
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Ich habe mal in dem kleinen Büchlein
geblättert, das da Anfang der 90er Jahre ver-
teilt wurde, mit dem für das Christsein in
unserer Stadt „geworben“ wurde, wie die
Einladung zu den Gesprächsgruppen erfolg-
te, die über viele Jahre hinweg bestanden
haben. Sogar bekannte Gesichter waren
darin zu finden. 

U
nsere letzte Maudacher Gesprächs -
gruppe trifft sich in der verbliebenen
kleinen Besetzung noch unregelmäßig,

aber die Idee damals hatte doch langanhal-
tende Wirkung und die Kirche(n) hat/haben
in dieser Zeit eine ganze Reihe Menschen mit
ihrer Botschaft erreicht. Aber die Kraft dieses
Anfangs verblasst, weil sich die Situation der
Kirche(n) in Ludwigshafen dramatisch verän-
dert hat. Vor 30 Jahren gehörten dem De -
kanat noch über 100.000 evangelische
Christinnen und Christen an, heute sind es
unter 50.000. Das macht die Sache nicht
leichter, zumal gerade auch die Gebäude, die
wir in jener Zeit für die vielen Menschen
errichtet haben, längst nicht mehr zu unter-
halten sind. Heute beschäftigen daher ande-

re Fragen diejeni-

gen, die Kirche in Lud wigs hafen sind. Und
wir wollen noch einmal 

Neu angefangen.... diesmal mit IPOS.

IPOS? Jaja, eine Abkürzung, diesmal
aber nicht von uns verursacht. Vielmehr ver-
birgt sich dahinter das hier:

Das „IPOS ist eine Einrichtung der
Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau
(EKHN), die Entwicklungs- und Verän der -
ungsprozesse von Personen und Organisationen
begleitet.“ (Zitat von der Homepage). 2009
hat der Ludwigshafener Bezirkskirchenrat
die ses Institut beauftragt, die notwendigen
Ver änderungsprozesse im Kirchenbezirk zu
moderieren. Dazu wurden in verschiedenen
Runden und mit unterschiedlichen Be -
tei ligungen nahezu aller
k i r c h -

Neu anfangen.... in Ludwigshafen.
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Wie geht es weiter im Kirchenbezirk?Über die Hintergründe des Veränderungsprozesses in unserem
Kirchenbezirk habe ich Sie schon einmal informiert. Nun möchte
ich Ihnen darstellen, wie es in diesem Jahr weitergehen wird.
Alle Presbyterien haben eine Einschätzung der Situation ihrer
Ge meinde abgegeben. Wo liegen die Schwerpunkte der Arbeit?
Wie lange reichen die derzeitigen Einnahmen für die laufenden
Ausgaben und den Unterhalt der Gebäude? Der Bezirks kir che -
nrat führt daraufhin zurzeit Gespräche mit jedem Pres byterium.
Oft sieht der Bezirkskirchenrat vor allem die finanzielle Lage als
schwieriger an als die Presbyterien selbst. Das Wichtige aber ist:
Wir reden miteinander, denn wir wollen zu gemeinsamen
Lösungen kommen. Auch mit den übergemeindlich Tätigen ist
der Bezirkskirchenrat im Gespräch. Am 18. Mai treffen wir uns dann um 19.00 Uhr in der Christus -
kirche in Mundenheim zu einem offenen Abend, zu dem alle
Inter essierten (also nicht nur Synodale oder Presbyterinnen und
Presbyter) herzlich eingeladen sind. Es soll Gelegenheit gegeben
werden, alle Fragen zu stellen und über alles zu reden.
Über den Sommer hinweg werden drei wichtige Aufgaben ange-
gangen. Eine Arbeitsgruppe entwirft einen Vorschlag, wie die
Gottes dienstangebote in unserem Kirchenbezirk besser aufein-
ander abgestimmt werden können. Der Bezirkskirchenrat wird
ei nen Vorschlag für ein Modell einer gemeinsamen Trägerschaft
der Kindertagesstätten erarbeiten. Und: Der Bezirkskirchenrat
wird ein Konzept für die kirchliche Arbeit in der Innenstadt und
darüber hinaus entwickeln.Außerdem sollen sich noch einmal die Presbyterien aller Kooper -
ationsregionen im Laufe des Sommers treffen und Szenarien für
eine künftige Zusammenarbeit entwerfen.Zusammengeführt wird das dann alles auf der Bezirkssynode
am 12. November. Es ist spannend bei uns und ich bin sicher, wir
werden zu guten Perspektiven für die evangelische  Kirche im
Kirchenbezirk Ludwigshafen kommen.Ihr

Dr. Michael Gärtner, Dekan
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lichen Mitar bei terInnen, ehren-, neben- oder
hauptamtlich eingeladen zum Ge spräch. Im
vergangenen Jahr fand dann eine „Markt -
platz“-Synode statt, auf der es Gelegenheit
zur Selbstdarstellung ein-
erseits und zum Ken nen -
lernen andererseits gab.
In der Vor bereitung dazu
hatte das IPOS, vertreten
vor allem durch die bei-
den Berater Dr. Bauz und
Dr. Baur, die Presbyterien
darum gebeten, zwei
Papiere zu den eigenen
Vorstellungen der inhaltlichen und der
finanziellen Zukunft der Gemeinden zu erar-
beiten, die in einem Reader gebunden und
allen zugänglich gemacht wurden. Daraus
erwuchs die Auf gabe, sich miteinander zu
unterhalten und ggf. inhaltliche Gemein -
samkeiten festzustellen, auf deren Basis z.B.
eine Zu sam menarbeit von Gemeinden bei
bestim m ten Themen erreicht werden soll.
Im Nach klang zu diesen Akti vi täten und zur
Infor ma tion an die Gemeinden schrieb der
Dekan Ende des Jahres folgende Zeilen
(Auszug aus dem Brief):

„... Wir stehen in unserem Kirchenbezirk
vor großen Veränderungen. Der Grund dafür ist
einmal der Druck, unter dem wir stehen, weil
wir immer weniger Geld und auch immer weni-
ger hauptamtliches Perso -
nal haben werden. Genauso
aber ist es unser Wunsch,
die protestantische Kirche
im Kirchenbezirk Ludwigs -
hafen neu zu gestalten. Wir
wollen uns verändern und
wir müssen uns verändern.

… Ebenso haben die
Menschen andere Erwartungen an ihre Kirche

als noch vor dreißig
oder vier-

zig Jahren. Man nimmt nicht mehr so gerne an
regelmäßigen Veranstaltungen teil wie früher.
Man erwartet, dass man auch in den Medien
etwas über die Kirche erfährt. Die Kirche soll

für alle da sein, aber man
bezahlt dafür nicht so gerne
eine Steuer.

Wir versuchen voraus-
schauend zu planen. 

…  Deshalb wird derzeit
viel diskutiert und mit
Phantasie und Kreativität
nach Lösungen gesucht.  …“

Neuanfangen - nach der Visitation

Im Rückblick auf die Visitation 2010
hatte sich gezeigt, dass wir mit unserer
Maudacher Kirchengemeinde mitten drin in
diesem Prozess stecken. Die Zahl unserer
Gemeindeglieder hat deutlich abgenommen,
laut aktueller Berechnung stehen uns nun
noch Anteile einer ganzen Stelle zu.

Durch die zusätzlichen Aufgaben und
Funktionen des Pfarrehepaares in der JVA
Ludwigshafen, in der Kirchengemeinde
Rhein   gönheim, in der Gemeindeberatung
und im landeskirchlichen Fundraising ist es
noch möglich, die Pfarr stelle zu erhalten. In

einigen Jahren wird es da -
für aber auch enger. Daher
bedarf es einer neuen Aus -
richtung, um die Zukunfts -
fähigkeit der Gemeinde vor
Ort zu sichern. Einen Neu -
anfang sollte dabei das Leit -
bild beschreiben, das Ende
Februar/ Anfang März 2010

erarbeitet wurde.
In der inhaltlichen Ausrichtung hat das

Leitbild uns Klarheit über das gebracht, wer
wir sein wollen. Nun gilt es, dieses Leitbild in

er reich bare Ziele umzuformulieren.
Da bei brauchen
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wir die Unterstützung der ganzen Gemeinde,
jede und jeder ist gefragt, daran mitzuwir-
ken. Unser Zentrum ist und bleibt der
Gottesdienst. Daher steht er auch im Mittel -
punkt des Gemeindelebens, das sich anson-
sten weiterhin diakonisch ausgerichtet zei-
gen soll und auch die besonderen Höhe -
punkte im Gemeindeleben nicht vergisst.

Als dauerhaftes Problem könnte sich
dennoch der Zustand unserer Gebäude
erweisen. Nur durch ein in den letzten
Jahren erfreulicherweise gestiegenes Spen -
den aufkommen sind wir in der Lage, den
aktuellen Erfordernissen nachzukommen, in
wenigen Wochen werden nun endlich alle

Fenster in der Unterkirche erneuert und der
Ausgang aus der Sakristei neu gestaltet.
Allerdings sind wir gehalten, in den nächsten
Jahren eine haushaltstechnisch sicher sinn-
volle, aber in der Höhe schon schwer aufzu-
bringende „Instandhaltungsrücklage“ zu bil-
den. Hier wird es großen Einfallsreichtum
und eine weiterhin starke finanzielle Un -
terstützung durch die Gemeindeglieder ein-

erseits, aber auch

aller Freundinnen und Freunde unserer Mar -
tins kirche und der Gemeindearbeit anderer-
seits brauchen, damit wir die Martinskirche
erhalten können. 

Hier wäre es dringend erforderlich,
dass sich auch Menschen finden, die einige
der zahlreichen kleineren oder größeren Ar -
beiten und Reparaturen an Kirche und Ge -
lände übernehmen, da auch das Pres by -
terium nur beschränkte zeitliche Mittel hat,
um dies zu tun.

Und auch der IPOS-Beratungsprozess
fordert jetzt Entscheidungen. Mehr dazu
lesen Sie in dem abgedruckten Brief, den der
Dekan geschrieben hat.

Für uns
hier gilt also
nun die Devise:
Fangen Sie doch
auch mal neu
an. Planen Sie
ein bisschen
Zeit für Ihre
Mar tins kirche
ein. Ob es die
In stand haltung
un serer Pflan -
zen, das Ver -
putzen oder
Strei chen der
Trep pe ist, ob
Sie sich mit der
Heizung aus-
kennen oder
sonstige Ideen
haben, wie Sie

sich einbringen könnten. Wir sind dankbar
für jede Form von Unterstützung, die uns
angeboten wird. Sprechen Sie einfach mich
oder Herrn Kreisel oder eine der anderen
Presbyterinnen oder Presbyter an.
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Kirchenstraße 9 67117 Limburgerhof

Fon 06236 - 50 04 41 Mobil 0176 83 00 20 05

info@baeder-dissinger.de www.baeder-dissinger.de
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ACTION-SAMSTAG e i n
neu-

  es Angebot für Jungs. Die Evangelische Ju -
gend Maudach bietet Jungen zwischen 9 und
12 Jahren in unregelmäßigen Abständen
Action-Samstage an. Der erste wird am 7. Mai
stattfinden, Ziel ist der Badesee „Schlicht“.
Einladungen werden auch verteilt, bitte Pla -
kate beachten und Termin reservieren. 

Familienausflug. Von ei -
ner al -

ten Burg zur schönen Aussicht – herzliche
Einladung zum 4. Familienausflug am
Pfingst  sonntag.
Noch sind die notwendigen Vorbereitungen
zur nächsten Tour nicht abgeschlossen – je -
doch soviel sei schon einmal verraten. Wir
wan dern von der Wachtenburg – zwischen
Re ben und Wald – zum Eckkopf mit seiner
herrlichen Aussicht auf die Rhein ebene. Zur
Stär kung machen wir wieder Station in einer
PWV Hütte. Wir starten – fast schon tradi-
tionell – am Pfingstsonntag, 12. Juni 2011 um
11.30 Uhr mit den eigenen PKW´ s  ab Dorf -
mitte in Maudach, ge -
genüber der Spar kas -
se.
Bei Interesse können
Sie sich gerne im
Prot. Pfarramt, zu
den Öffnungszeiten
des Ge mein debüros,
in der Kaiserstr. 28
anmelden. Tel: 55
21 60. Recht -
zeitig vor

der Wanderung wird es eine Anmeldung mit
allen wichtigen Informationen geben.

Wer näheres zur

Tour erfahren will, kann auch bei Uwe Lieser,
GPD LU, Tel: 65 820 726 nachfragen.

Dankeschön. Mit einem Ein -
leger hatten

wir Sie im vergangenen KONTAKT um eine
Weih nachtsspende 2010 für unsere Martins -
kirche gebeten. Mit großer Freude haben wir
diesmal ein Spendenergebnis von 2005 € ver-
buchen dürfen. Alle Spender In nen, soweit

uns das möglich war, haben da für hoffentlich
Ihr Dankeschön bekommen, ab 50,--€ erhal-
ten Sie automatisch auch eine
Spendenquittung, für Beträge darunter gerne
auf Anforderung.
Falls Sie etwas für unsere Kirchengemeinde
spenden möchten, dann können Sie das na -
türlich das ganze Jahr über, bitte verwenden
Sie dafür nur noch unsere neue Konto -
verbindung:

Konto 5001 122 513 
Sparkasse Vorderpfalz

BLZ 545 500 10

Gerne können Sie einen Verwendungs zweck
angeben (z.B. „Durchblick“, „Jugend arbeit“,
„Beleuchtung Unter kir che“ oder für etwas,
das Sie gerne unterstützen möchten).
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Dieter Falk ist Musik pro -
duzent, Komponist und Key boar -
der. Er lebt mit seiner Familie in
Düsseldorf und arbeitet in Köln.

„Glauben ist wie Schoko la -
den pudding” – ich habe aus dem
Konfirmationsunterricht noch
dieses Bild im Kopf. Du kannst
die Beschaffenheit erklären und
die Farbe. Du kannst sagen: Er ist
süß und dunkel. Aber den genau-
en Geschmack kannst du nicht
erklären, dafür musst du ihn ein-
fach probieren. Das ist ein kind-
lich einfaches Beispiel, aber
Glauben muss man wirklich pro-
bieren und sich darauf einlassen.
Ich war damals 13 Jahre alt und
ging in eine freie evangelische
Gemeinde. Der
Konfirmationsunterricht heißt
dort Biblischer Unterricht. Der
Unterricht war spannend – wir
hatten einen guten Pfarrer. Ich erinnere mich
nicht an alles, aber die Bergpredigt war ein
großes Thema. Und Wunder! Was sind
Wunder, gibt es sie überhaupt? Das sind
Dinge, die man Kindern nur schwer erklären
kann. Wir haben auch Ausflüge gemacht,
Fußball gespielt und, na klar, zum Abschluss
kriegt man auch Geschenke! Viele erinnern
sich nur daran, das ist schade. Als
Konfirmand musste mich niemand zum
Gottesdienst drängen. Ich bin sowieso in die

Kirche gegangen,
denn ich

habe die Gemeinde als Pianist begleitet. Aber
es gab auch Zeiten, in denen meine Eltern
mich auffordern mussten mitzukommen.
Unser ältester Sohn ist gerade zwölf und da
fängt es an, dass man über Glauben redet.
Das ist eine Zeit, in der Kinder anfangen, sich
mit vielen Sachen ernster auseinanderzuset-
zen. Wir versuchen unseren Kindern zu
erklären, was Glaube überhaupt ist. Aber
diese Fragen zu beantworten, liegt auch in
der Verantwortung desjenigen, der den
Konfirmationsunterricht macht. Je persön-
licher die Beispiele, desto anschaulicher wird
der Begriff Glauben.

(chrismon plus rheinland/gbr)
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Abendmahlsgottesdienst für
alle Maudacher Konfir -
mand  Innen 2011:

Freitag, 13. Mai, 18.30 Uhr

Konfirmation I: 
Samstag, 14. Mai

14.00 Uhr
Laura Buchheister 
Stella Engbarth 
Lisa Fähnle 
Monique Hofter 
Verena Karger 
Frederick Kipper 
Emilia Meier 
Carolin Schmidt 
Lena Wittmann 

Konfirmation II: 
Sonntag, 15. Mai

10.00 Uhr
Marcel Amberger 

Saskia-Aileene
Hoffmann 

Jacqueline Kistner 
Tim Kuhn 

Daniel Lehn 
Tyrone Schalber 
Philipp Scheiner 

Ines Seepe 
Laura Steinkrug 

Anna Lisa Windecker 
Katharina Wolpert 

Hallo liebe Lese
r,

in unserer Konfi-Zeit hab
en wir viele neue 

Sachen kenne
ngelernt und

erlebt. Besonders gefa
llen hat uns, 

dass wir unsere alte
n Freunde wie-

der getroffen
 und neue da

zu gewonnen haben. 

Im zweiten Jahr a
ls Konfirmanden waren wir an 5 Sam

stagen für

jeweils 3-4 Stunden zusammen und haben u.a. den Weltladen in

Mutterstadt besucht, um uns über "Fairen Handel" zu informieren.

Beim Thema Tod waren wir auf unsere
m Friedhof, ha

ben Grabsteine

betrachtet un
d uns Gedanken über

 die Beerdigungsfor
men gemacht. Gut

in Erinnerung
 geblieben sin

d uns die beid
en Freizeiten 

in Bad Dürkheim

und in Hochspeyer, sow
ie auch der K

onfitag in de
r Gartenstadt.

Natürlich habe
n wir auch viel ü

ber Gott und das L
eben in der K

irche

erfahren. Bei den Praktika werden wir noch sehen
, wie es ist mit

Menschen zusammen zu leben, die auf die Hilfe ihrer Mitmenschen

angewiesen sind.

Zur Vorbereitung 
auf den Vorstellungsg

ottesdienst "... da wird dein

Herz sein!" und vor allem für unsere Konfirmation haben wir in

Hochspeyer in S
tationen gear

beitet. Wir haben ein R
iesenherz gele

gt und

kleine Herzen gefilzt,
 zusammen die Lieder

 für den Gottesdienst au
s-

gesucht und ausprobiert. 
Dabei haben uns unsere Betreuer mit viel

Engagement unterstüt
zt. Die Konfi-Zeit wird uns besti

mmt lange in

guter Erinner
ung bleiben.

Ach ja, einige 
von uns waren dadurch

 jetzt auch sc
hon bei Aktionen in

der Gemeinde dabei, 
z.B. bei einem KinderBibelTag. Bald fahren w

ir

dann auch se
lbst mal als Betreuer mit auf die Konfi-Freizeit.

Die Konfis 2011
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Das sind WIR
hinten von links: Tyrone Schalber, Marcel Amberger, Frederick Kipper, Philipp Scheiner, Lisa Fähnle, Jacqueline Kistner, Ines Seepe,
Carolin Schmidt, Emilia Meier, Stella Engbarth, Anna Lisa Windecker, Verena Karger
vorne von linke: Daniel Lehn, Tim Kuhn, Monique Hofter, Laura Buchheister, Katharina Wolpert, Lena Wittmann, Saskia-Aileene
Hoffmann
es fehlt: Laura Steinkrug
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Anmeldung zur Teilnahme an der Jubelkonfirmation am 13.06.2011
(Bitte bis 10.05.2011 zurück an: Prot. Pfarramt LU-Maudach, Kaiserstraße 28, 67067 LU)

Ich möchte an der Jubelkonfirmation teilnehmen: ja nein

Für das Mittagessen reserviere ich Plätze.

Vorname und Name (ggf. Geburtsname):

Adresse:

Telefonnummer: Konfirmationsjahr und Ort:

Kontakt Ostern 2011

" hier abschneiden

Einladung an die 

Konfirmationsjahrgänge

1961, 1951, 1946 und 1941

Auch in diesem Jahr wollen wir in unserer Martinskirche das Fest der Jubel kon firmation
begehen. Alle, die in diesem Jahr ihr 50, 60, 65 oder 70jähriges Kon fir ma tions  jubiläum feiern,
laden wir herzlich ein. 
Herzlich sind Sie auch willkommen, wenn Sie nicht in Maudach konfirmiert wurden, Ihre
Konfirmationsgemeinde keine Jubelkonfirmation ausrichtet oder Sie lieber hier mit uns
feiern wollen. Die Jubelkonfirmation findet statt am

Pfingstmontag, den 13. Juni 2011 um 10:00 Uhr.

Wie immer bieten wir im Anschluss an den Gottesdienst, in dem wir auch das Abendmahl
miteinander feiern wollen, ein gemeinsames Mittagessen an, am Nachmittag lädt der
Frauenkreis zum Kaffeetrinken in die Unterkirche der Martinskirche. Gerne möchten wir Sie
zu einem Vortreffen am 8. Mai 2011 im Anschluss an den Gottesdienst und das KirchCafé (ca.
11.30 Uhr) einladen. Schicken Sie uns deshalb bitte bis spätestens 10. Mai 2011 die anhängen-
de Anmeldung zurück.

Herzlichst grüßt Sie 
Ihr Pfarrer
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MAUDACHER STRASSE 431  67065 LUDWIGSHAFEN
TELEFON 0621 / 53829-0  TELEFAX 0621 / 53829-50

E-MAIL: hb@boerstler.de



Sparkassen-Finanzgruppe

In finanziellen Dingen braucht man einen zuverlässigen Partner an seiner Seite – einen, dem man vertraut 
und der einem ein sicheres Gefühl gibt. Ob Sparen, Geldanlage oder wichtige Vermögensfragen: Wir nehmen 
uns gerne die Zeit, um Sie bei allen Ihren finanziellen Wünschen umfassend zu beraten. Sprechen Sie gleich 
vertrauensvoll mit uns! Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Der richtige Partner an Ihrer Seite. Zuver-
lässig, freundlich, fair.



Man muss den
Mut haben, Neues
anzufangen....

....das dachte
sich auch
Martina Gahr,

als sie vor mehr als
einem Jahr die freie Stelle als Leiterin

der Maudacher Werkstatt übernahm. 

Die Mutter zweier Kinder (1 Tochter, 20
Jahre, 1 Sohn 16 Jahre) startete nach ihrer
Ehetrennung in der Pfalz einen privaten und
beruflichen Neuanfang. Mittlerweile sieht sie
ihren Beruf als Berufung und freut sich täg-
lich über ihre positive Erfahrungen.

Kontakt : Wie sieht denn Ihr beruflicher Wer de -
gang aus?

Gahr: Ursprünglich kam ich aus der freien
Wirt schaft, aber als ich in der Zeitung die
Stellenausschreibung  las, in der handwerkli-
che, betriebswirtschaftliche und soziale
Fähig keiten als Anforderungen gestellt wur-
den, zögerte ich nicht, mich zu bewerben.
Das war die Chance, alle Interessensbereiche
in einem Job zu vereinen. Mein soziales Herz
hat schon immer getickt und  als freie
Schlos  sermeisterin und Betriebswirtin waren
zwei der geforderten Bedingungen schon
erfüllt. Die soziale Komponente werde ich
jetzt berufsbegleitend in 2 Jahren beim Ma -
na gement Soziale Organisation erwerben.

Kontakt :  Wie sah dann der Start aus?

Gahr: Eine Einarbeitungszeit mit Übergabe
gab es zwar nicht, aber ich habe ein tolles
Team vorgefunden, das mir sehr geholfen
hat. Ich war dankbar für die Erfahrung vieler
Mitarbeiter, die teilweise seit der Eröffnung
der Werkstätten 1988 dabei sind, und mich
un terstützten.

Kontakt : Wie muss ich mir die Einrichtung vor-
stellen?

Gahr: Die Maudacher Werkstatt beschäftigt
zur Zeit 131 Mitarbeiter, ca. 30 befinden sich
im Berufsbildungsbereich. Dieser dauert min-
destens ein Jahr, max. zwei Jahre und dient
dazu, die Leistungs- und Erwerbsfähigkeit
des behinderten Menschen so weit wie mög-
lich zu entwickeln, zu verbessern oder
wiederherzustellen, wenn erwartet werden
kann, dass der behinderte Mensch in der
Lage ist, wenigstens ein Mindestmaß wirt-
schaftlich verwertbarer Arbeitsleistung zu
erbringen. Dabei findet man die Stärken und
Schwächen heraus und versucht danach
wunschgemäß eine Beschäftigung zu finden.

Unser Schwerpunkt liegt in der
Förderung des Einzelnen, die Bedürfnisse des
Einzelnen werden gesehen. Die meisten Men -
schen hier sind sehr lebensbejahend, kön nen
sich auch noch über kleine Dinge freu en, sie
verstellen sich nicht, sind offen und es ist oft
beeindruckend, wie sie ihr Schicksal anneh-
men und meistern. Man findet bei uns Men -
schen mit den unterschiedlichsten Er krank -
ungen (Behinderung von Geburt an wie z. B.
Down-Syndrom, Be hin der ung durch oder
nach Unfall, psychische Erkrankungen, Au -
tisten, Gehörlose). Eigent lich ist es untypisch
für eine Werkstatt, dass hier so viele unter-
schiedliche Krank heits bilder zusammen sind. 

Es arbeiten Grup pen lei ter
(ausgebildete Arbeits er zie -
h e r ,

Martina Gahr

KontaktOstern 201122 KÖPFE
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Ergo therapeuten, aber auch Handwerks mei -
ster mit Zusatzausbildung) mit einer Gruppe
zusammen. Das Ziel ist es, die Leute wieder
dem Arbeitsmarkt zuzuführen oder sie
gemäß ihren Leistungen einzusetzen. Er -
freulich ist z. B., dass es gerade geklappt hat,
eine Frau über ein Praktikum bei einer Gar -
ten- und Landschaftsbaufirma in eine An -
stellung zu vermitteln, bei der sie nun schon
über ein Jahr arbeitet. Es ist wichtig, Arbeit -
geber zu finden, die eine spezielle soziale
Einstellung haben.

Kontakt : Wie nehmen die Interessenten Kon -
takt auf? Gibt es Wartezeiten, bis man anfan-
gen kann?

Gahr: Sie bewerben sich entweder selbst
oder über ihre Betreuer, aber auch Kos -
tenträger oder Reha-Träger kommen auf uns
zu. Wir haben ein flexibles Auf nahme -
verfahren und da wir bis 2012 noch mehr Zu -
gänge erwarten, werden wir wohl weitere
Räumlichkeiten ausbauen müssen. Dass wir
in unserer Einrichtung einen familiären
Charakter haben, wird uns immer wieder
bestätigt. 

Kontakt : Welche Leistungen bietet die Ein rich -
tung?

Gahr: Die Maudacher Werkstatt muss noch
etwas mehr aus ihrem Schattendasein
geführt werden. Die Maudacher nehmen uns
leider noch zu wenig wahr, das möchte ich
gerne ändern. Viele kennen unsere Vielfalt
gar nicht. Wir bieten folgende Schwerpunkte
an: Catering mit Lieferservice, Garten- und
Landschaftsbau, Druck und Druckweiter -
verarbeitung, Montage und Verpackung. 

Unsere Küche kocht täglich über
300 Essen, ca. 100

Essen für

unsere Beschäftigten, die anderen Essen wer-
den ausgeliefert, u. a. an das Kinder zen trum/
Kindertagesstätte in Oggersheim. Bei uns
kann man bis morgens um 9 Uhr die Stück -
zahl der Essen angeben, dann wird bedarfs-
gerecht gekocht. Für Schwerstbehinderte
bieten wir den Service, das Essen in pürierter
Form zuzubereiten.  

23KÖPFEKontakt
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Unser Küchenchef ist auch der
Caterer für das Bruchfest beim Christi-
Himmelfahrts-Gottesdienst im Mai.

Unser Garten- und Landschaftsbau bietet
z.B. Gartenpflege, Baumfällarbeiten, Grab pfle -
ge. Einige Firmen und Vereine aus Maudach
nutzen dieses Angebot bereits. Unser Gärt -
nermeister kommt vorab vorbei, schaut sich
an, ob es machbar ist und gibt ein Angebot
ab. Am besten einfach anrufen!

Dann gibt es den Bügelservice, bei
dem wir auch Hol- und Bringdienst leisten.

Unser Copyshop wird in der zwei-
ten Jahreshälfte umgestaltet. Wir möchten
den Laden neu gestalten und vor allem mit
neuer Ausrichtung und stärkerer Beratung
ein Rundum-Sorglos-Paket bei Druckauf -
trägen anbieten.

Mehr Infos finden Sie auf unserer
Homepage http://www.diakonissen.de/men-
schen-mit-behinderung/maudacher-werk-
statt.html

Kontakt : Was machen Sie ohne die sog. Zivis?

Gahr: Wir bieten 2 Plätze für ein freiwilliges
soziales Jahr (FSJ), das finde ich sehr wichtig
für die spätere Orientierung. Die jungen Leu -
te bereichern uns mit ihren Kontakten und
aktuell haben welche freiwillig verlängert
und arbeiten bei uns auf 400-€-Basis bis sie
z. B. mit dem Studium beginnen.

Kontakt : Was hat sich seit Ihrem Beginn geän-
dert? Welche Aktionen haben vielleicht erstmals
stattgefunden?

Gahr: Ich habe die Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen Institutionen forciert, z. B. mit
der BASF-Wissensfabrik (Integrationsbetriebe
der BASF), die Zusammenarbeit mit evangeli-

scher und katholi-

scher Kirche verstärkt, ha be Kontakt zur
Ortsvorsteherin Frau Augus tin-Funck aufge-
nommen, den Kontakt zur AWO gepflegt,
aber auch Maudacher Ge schäftsleute ange-
sprochen für Prakti kums plätze.

Auf Initiative von Herrn Theobald
vom Sozialdienst waren wir  mit der kom-
pletten Mannschaft für 3 Tage in einer
Jugendherberge in Sar gen roth. 100 Personen
(Beschäftigte, Betreuer) konnten in lockerer
Atmosphäre - jenseits vom Arbeitsverhältnis
- viele Gemeinsam keiten entdecken, die
Grenzen zwischen „Chef“ und „Mitarbeiter“
verschwammen, es hat toll geklappt und hat
die Mannschaft enger zusammengerückt.

Die Veranstaltung „Herbstrock“
mit Live-Band kam super an. Manche mus-
sten zu erst mehrfach aufgefordert oder ein-
geladen werden, aber nachdem sie dabei
waren, fragen sie öfters, wann das wieder
stattfindet.
Im Oktober marschierten wir mit am
Kerweumzug, dank Unterstützung von
Herrn Amend, der uns seinen Traktor -
anhänger zur Verfügung stellte. Die Be teilig -
ten hatten viel Spaß und es hilft uns, uns ins
Ortsleben mehr zu integrieren.

Seit dem letzten Jahr erstellen die
Beschäftigten eine eigene Zeitung, „Wirbel -
sturm“, in der sie über Höhepunkte aus der
Einrichtung berichten. Der Wunsch besteht,
diese anstelle zweimal zukünftig viermal
erscheinen zu lassen.

Kontakt : Welche Projekte sind zukünftig ge -
plant?

Gahr: Wir haben eine zweite Köchin einge-
stellt und es ist uns daher möglich, ab der 2.
Jahreshälfte einen Bankettservice anzubie-
ten. Das heißt es besteht die Möglichkeit, an
Wochenenden unsere Cafeteria für pri-
vate Feiern (Geburtstage,

24 KÖPFE Kontakt
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Konfirmationen, Komm union...) inkl.
Catering, Dekoration, etc. zu buchen. Man
kann einen Beratungstermin mit Herrn Gerd
Schulz unter Tel. 0621/53835-43 vereinbaren,
der gerne berät und Menüvorschläge unter-
breiten kann.  

Außerdem liegt uns zur Zeit eine
Anfrage des katholischen Kindergartens vor,
das Mittagessen dorthin zu liefern. 

Wir wollen auch anbieten, für orts-
ansässige Senioren mitzukochen und entwe-
der zu liefern oder sie auch zwecks
Gesellschaft in unserer Cafeteria zu bewir-
ten.

Schön wäre auch ein regelmäßiges
„Generationentreffen“ bei Kaffee und Kuchen
in unserer Cafeteria oder ein Basteltreff.
Diesbezüglich möchte ich Kontakt zur

Seniorenresidenz aufnehmen. 
Wir hatten auch vor, ein Bruchfest auszu-
richten. Leider waren momentan alle
Termine schon vergeben, aber vielleicht
klappt es ja in der Zukunft.

Wir sind dankbar für jede ehrenamtliche
Unterstützung. Wir haben z. B. zwei sehr
nette Damen, die montags zum Kartoffel -
schälen kommen, oder Herr Jörck bietet als
neues Projekt das Erlangen des Sport ab -
zeichens an. Aber auch über andere neue
Ideen freuen wir uns!

Das Gespräch für den Kontakt führte wie immer
unsere Redakteurin Andrea Poigné-Karsten.



fit für fAmil
Mannheimer Morgen, 08.02.2011: Ludwigshafen/Kultur: 

Ökumenisches Frauen-Kirchen-Kabarett nimmt Coaching-Wahn auf

die Schippe/Weitere Auftritte geplant

Sieben Frauen stellen sich dem grassierenden Casting- und Coachingwahn

kabarettistisch entgegen. Das Ökumenische Frauen-Kirchen-Kabarett (ÖFKK)

aus Maudach hat mit „Fit für Familiy" ein durchaus familientaugliches

Programm einstudiert. Premiere war in der Martinskirche in Maudach. Der

Eintritt war frei, doch freiwillige Spenden kamen dem Förderverein „Kibitop"

zugute. 
In einer sehr gut gefüllten Kirche begrüßte Pfarrer Götz Geburek die Gäste und

versuchte, das  wilde Durcheinander mit Humor zu bändigen: Voraussetzung

für den kreativen Prozess seien unter anderem jede Menge Zeit, zahlreiche

Sektflaschen und verständnisvolle Männer gewesen, berichtete er mit

Augenzwinkern. Seine Frau, Pfarrerin Britta Geburek-Haag, übernahm selbst

mehrere Rollen. 
Sogar Hund lässt sich beraten 

Die Familie Breitkopf-Wackernagel, eine siebenköpftige Patchworkfamilie, will

eigentlich alles richtig machen. Da kann es nicht schaden, sich von echten

Profis unterstützen zu lassen. Scheinbar kostengünstig geht das, wenn das

Fernsehen dabei zusieht. Vater, Mutter, Kinder, die Oma und der Hund, alle

werden gecoacht. Doch schnell tritt zutage, dass die doch eher bodenständi-

gen Charaktere soch alles anders vorgestellt hatten oder doch lieber gar nicht

ändern möchten. 
Vater Manfred ist Veränderungen gegenüber aufgeschlossen, nur sollten sie

möglichst ohne allzu viele Umstellungen seines Alltags ablaufen: Fußball,

Chips, Bier und die Kollegen auf dem Bruch-Fest treffen - das langt eigentlich

zum Glücklichsein. Mutter Penelopes Begeisterung für einen neuen „lifestyle“

lässt ebenfalls recht schnell nach. 

Manipulation erkannt 
Die Einzigen, die sich auf ein Coaching wirklich freuen, sind die Oma und die

Tochter Kim-Mandy.  Allerdings kann der einen nichts mehr beigebracht wer-

den. Die Oma überragt ihren „Personal-Trainer" in jeder Beziehung. Die Tochter

muss leider trotz allen Ehrgeizes ihre Talentfreiheit und das manipulierende

Potential der Medien erkennen. 

Ohne zu viel Moral, aber mit umso mehr „Mutterwitz" präsentierten die Frauen

des ÖFKK ihr kurzweiliges Stück über den medialen Zeitgeist. Die

Frauengruppe hatte zum Jubiläum der Martinskirche 2005 ihr erstes Programm

einstudiert. Alle Texte werden gemeinsam erarbeitet, die Lieder von einer mit-

spielenden Musiktherapeutin komponiert. Neue Termine stünden noch nicht

fest, aber alle Damen hätten fest vor, das Stück noch mehrmals aufzuführen,

so Geburek-Haag - Anfragen gebe es genug. hhz/bur
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Neben der Klausur hat sich auch eini-
ges bewegt in der Zusammensetzung des
Presbyteriums. 

Knapp zur Halbzeit
des amtierenden Gremi -
ums ist nach dem Tod von
Karl Kaiser an dessen
Stelle in der Bezirkssynode
Frau Gisela Rau gewählt
worden.

Am 9. Fe -
bru  ar hat das
Pres byterium be -
schlossen, Herrn
Christoph Her -
trampf zum
stimm be rech ti g -
ten Mitglied des
Presbyteriums zu berufen. Die Anzahl der
Stimmberechtigten stieg daher von bisher 11
auf 12 (9 ge wählte Mitglieder, 2 berufene und
der ge schäftsführende Pfar rer).

Auf eine der drei freien Positi o nen des
erweiterten Presbyteriums haben wir am
gleichen Tag Herrn Egbert Ei mers nachberu-
fen. Herr Eimers wohnt zwar in der
Gartenstadt, ist aber der Martins kirche seit
einiger Zeit so sehr verbunden, dass er und
seine Gattin sich haben umpfarren lassen,
um ganz zur Martins kirchen gemeinde zu
gehören. Oft hat man die beiden schon bei

Veranstaltungen

und natürlich in den Gottesdiensten getrof-
fen und gesprochen. Während der diesjähri-
gen Presby ter iums klausur in Bad Dürkheim
konnten sich die „Alten“ und der „Neue“
genauer kennenlernen und beschnuppern:
die Chemie stimmt! 

Am 3. April 2011 wurde Herr Eimers
während eines beein-
druckenden Gottes -
dienstes mit den
Männer ge sang ver -
einen Maudach 1864
und Mutterstadt
1860 würdig in sein
Amt eingeführt. Er
versprach die Mar -
tins kirchengemeinde
zu stützen und Ver -
antwortung zu über-
nehmen, wo immer
es ihm möglich ist.
Gottes Segen sei mit
ihm.

Aus beruflichen Gründen ist Herr Claus
Wolff von seinem Amt als Presbyter und
Bezirks sy no daler zurückge treten. Wir bedau-
ern das alle miteinander sehr und danken
Claus in besonderer Weise für sein Engage -

ment. Wir hoffen,
dass er zu gege-
bener Zeit der
Kirchen ge meinde
wieder mit sei-
nem großen,
spür bar von Her -
zen kommenden
Einsatz zur Ver fü -
gung steht. 

Sein Amt in
der Bezirks sy no -
de übernimmt

die in solchen Fra -
gen schon erfahrene Frau Ute Ziegert-Forster.
Sie hat dort schon einmal ihre kreative
Ener gie bewiesen und ent-
s c h e i -

Gisela Rau

Claus Wolff

Egbert Eimers

Christoph Hertrampf



den können: Je der Teilnehmer ist
Kundschafter und Spezia list für genau eine
einzige Frage, die er in Einzel gesprächen
jedem Teilnehmer stellt und auch hinter-
fragt. Eine Kostprobe:

Was gefällt Ihnen an unserem Pfarrer –
oder auch nicht?
Fühlen Sie sich als Presbyter anerkannt?
Am Ende fasst jede/r InterviewerIn

seine/ihre Ergebnisse und Eindrücke in
einem kleinen Vortrag zusammen. Es ent-
steht ein Stimmungsbild mit mancher Über-
raschung. Interessant ist, dass das Interview
selbst natürlich nicht anonym sein kann,
dagegen aber die Ergebnisdarstellung vor der
Gruppe. Das ergibt eine neuartige Offenheit
der Antworten. Das erfordert aber auch ein
großes Maß an Vertrauen der/dem Inter -
viewerIn gegenüber.

Nach dem Mittagessen - das Martin-
Butzer-Haus ist „berühmt“ für seine gute
Küche – ging es zum Spaziergang in den
Wald. Persönliche Gespräche sind für ein ge -
meinsames Weiterkommen sehr wichtig.
Zwei Mitglieder hatten sich tatsächlich beim
Diskutieren ein wenig verlaufen (es drohte
schon dunkel zu werden), fanden aber nach
einer bangen halben Stunde doch wieder zur
Tagungsstätte. 

Pfarrer Geburek hatte das Erarbeiten
einer Sozialraumanalyse von Maudach vor-
bereitet. Das klingt hochwissenschaftlich, ist
aber sehr einfach erklärt: Wo kommen die
Maudacher her, seit wann sind sie in Mau -
dach, was machen sie in Maudach, wer
wohnt wo in Maudach, wo verbringt man
sei ne Freizeit, warum sieht Maudach heute
so aus, wie es ist und wie werden die
Maudacher in zehn Jahren leben. Diese Er -
kennt nisse können und werden in die
Planung von „Angeboten“ und organisatori-
scher Ausrichtung der Martinskirchen ge -
mein de einfließen. 

Erst spät am Abend begann so der
„gemütliche Teil“. Es kann wiederholt

werden: Persön -

dend das Ergebnis
der synodalen Ar -
beits  gruppe „Kir -
che in Lud wigs -
hafen 2034“ mit-
gestaltet. Sicher
kann sie diese
Erfahrungen auch
für den derzeiti-
gen IPOS-Prozess
zur Erneuerung
der Arbeit des
K i rchenbez i rks
wieder fruchtbar 
machen.
(http://www.pfarrerblatt.de/text_67.htm)
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Ute Ziegert-Forster

Voller froher Erwartungen fuhr das
Maudacher Presbyterium ins renovierte
Martin-Butzer-Haus in Bad Dürkheim: Die
diesjährige Presbyteriumsklausur fand am
26. und 27.02.2011 statt.

Den Einstieg in ein arbeitsames, aber
auch fröhliches Wochenende übernahm
Pfarrerin Geburek-Haag mit einer neuartigen
Interviewtechnik, mit der Themenfelder ab -

gegrenzt und analy-
siert wer-
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Spenglerarbeiten, Sanitär-Instalationen
Gas-Zentral-Heizungen sowie sämtliche
Reparaturarbeiten führt aus:

Josef Kaiser GmbH
Sanitär + Heizung
Torfstecherring 1
67067 Ludwigshafen-Maudach
Telefon: 0621/5295025

1234567890ßQWERTZUIOPÜASDFGHJKLÖÄYXCVBNMqwertzuiopüasdfghjklöäyxcvbnm!”/()=?+-.,:

Ihr Partner für finanzielle Sicherheit

Büro für
Deutsche Vermögensberatung

Stefan Memmer 

Maudacher Str. 442b
67065 Ludwigshafen
Telefon 0621 5295894
Stefan.Memmer@dvag.de

Altersvorsorge + Baufinanzierung + Gesundheitsvorsorge + Geldanlage + Versicherungen
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liche Gespräche sind für ein gemeinsames
Weiterkommen sehr wichtig – es wurde viel
gelacht … und spät! Ein Quiz zu "Haus und
Hof", das zuvor auch schon die ehrenamt-
lichen MitarbeiterInnen zu absolvieren hat-
ten, brachte eine ganze Reihe neuer
Erkenntnisse.

Der Sonntag war geprägt – wie es sich
für ein Presbyterium gehört - vom

Sonntagsgottesdienst. Pfarrer Geburek hatte
den Maudacher Gästen Zugang zur über 800
Jahre alten Klosterkirche in Seebach ermög-
licht. Dort feierten sie einen Gottesdienst mit
Abendmahl. So wie man zu einem sehr guten

Essen auch mal in
ein sehr

gutes Restaurant mit angenehmer
Atmosphäre geht, so war es auch ein beson-
deres Erleben, in den uralten Gemäuern mit
vertrauten Menschen am Tisch des Herrn zu
speisen. Und obwohl man gerne einmal „aus-
wärts isst“, freuen sich alle Presbyter und
Presbyterinnen, auch wieder zu Haus in der
Martinskirche Abendmahl zu feiern.

Ergebnisse dieser Tagung gibt es genug,

jetzt gilt es, sie (übrigens ganz im Sinne
unseres verstorbenen Presbyters Karl Kaiser)
auch wirklich in die Tat umzusetzen.

Unser Presbyterium: v.l.n.r.:
obere Reihe: Volker Schwarz, Götz Geburek, Uschi Böhm, Ute Ziegert-Forster, Barbara Siebigteroth, Sabrina Gerhardt, Uschi Rothermund
untere Reihe: Egbert Eimers, Mike Scheiner, Helmut Mack, Britta Geburek-Haag, Mario Sandor, Petra Ring, Holger Kreisel, Maria Winkens,
Brigitte Schneider.
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Kann Ihr Kind manchmal auch nicht
ein schlafen, weil es Angst hat? Angst vor
Verlust, Krankheit, Tod, den schrecklichen
Bil dern im Fernsehen, dass es keiner mehr
lieb hat oder der Freund nicht mehr mit ihm
spielen will. Abends am Bett können Sie Ihr
Kind trösten, aber tagsüber im Kindergarten,
auf dem Spielplatz oder unter Freunden?
Wünschen Sie sich dann nicht auch, dass Ihr
Kind weiß, dass es jemanden gibt, der für es
da ist, egal was es angestellt oder erlebt hat?
Dass es sich geborgen und angenommen
fühlt von einer liebevollen Macht? 

Die Bibel bietet reichhaltige Er fahr -
ungs berichte und Geschichten

über das Vertrauen auf Gott
an. Ob Arche oder
Abraham, Jakob, Josef,
Mose, die Gleichnisse
vom verlorenen
Sohn oder Schaf -
alles Stär kungs ge -
schich ten des
c h r i s t l i c h e n
Glaubens und
Mit einander.

Wenn Kin -
der mit diesen
Ge schichten auf-
wachsen, Er -
wach sene als
Vor bild um sich
haben, die sich
Zeit nehmen,
Kin der an Stille,
Meditation und
Gebet teilhaben
lassen, werden

Kinder stark für unsere
leider nicht immer
heile Welt.

Wir als evangeli-
scher Kindergarten se -
hen uns als solche Vor -

bilder. Wir möchten den Kindern Teilhabe an
Inhalten christlichen Glaubens ermöglichen.
Deshalb findet immer am ersten Freitag im
Monat ein Kindergarten-Gottesdienst
abwechselnd in der Kirche oder Kita statt.
Herr Geburek plant diesen jeweils mit zwei
Erzieherinnen. Es werden kindgemäß
Themen wie Barm her zigkeit, das Böse über-
winden, Streit und Frie den aufbereitet. Dazu
wird gesungen und gebetet. Wir gestalten
unsere eigene Kerze, auf die jedes Mal ein

neues passendes Sym bol
kommt. 

Ganz herzlich
sind zu diesen

„Kita-Go di`s“ auch
Eltern, Groß e l -
tern und ande-
re In ter es -
sierte eingela-
den.

P. Ring

„Halte zu mir guter Gott, heut den
ganzen Tag,

halt die Hände über mich, was auch
kommen mag.“
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Unser Förderverein war wieder für uns tätig.
Der Vorsitzende Herr Săndor - immer auf der
Suche nach Unterstützung für unseren
Kindergarten - traf bei Herrn Bott, Mit glied
des Stadtrates Ludwigshafen, auf offene
Ohren.

Die SPD Maudach stellte uns ihren
Erlös des Neujahrsfeuers zur Ver fü -
gung. Für 1.050,-- Euro durften wir
In strumente bestellen.

Unsere alten Orffschen Instru -
mente waren durch die vielen Kin -
derhände, die in über 30 Jahren da -
mit musiziert hatten, schon sehr lä -
diert. Singen und selbst Musik
machen sehen wir als eine wichtige
Aufgabe in unserem Haus. Und zwar
in einer Zeit, in der viele Kinder

Musik nur

noch als Videoclips
oder Musik aus dem
Radio kennen. Auch das
Musizieren und Singen
im Elternhaus ist sehr
zurückgegangen. Dem

möchten wir im Kindergarten entgegen wir-
ken. Denn nur was man als Kind positiv
erlebt hat, wird man als Erwachsener weiter-
führen. Auch sehen wir gute Musik in unse-
rer hektischen und schnelllebigen Welt als
Therapie. Wir freuen uns immer, wenn ein

ruhiges Kind beim Musizieren auf-
lebt oder ein hektisches Kind dabei
zur Ruhe kommt. Wir bieten
immer wieder Musikprojekte und 
-meditationen an und hatten auch
schon klassische Musiker mit ihren
Instrumenten zu Besuch im Haus.

Am 14. März war es dann
soweit. Herr Bott übergab uns, im
Beisein der Presse und Mitgliedern
der SPD, offiziell die Instrumente.

Zum Glück hatten wir sie
schon vorher zum Üben und konn-
ten so ein kleines Danklied damit
begleiten. Noch einmal an dieser
Stelle ein dickes Dankeschön an

Herrn Bott und die SPD Maudach. P. Ring

Bei der der Übergabe der Instrumente: Günter Ramsauer (SPD), Petra Ring (kibi-
top), Mario Sandor (Förderverein), Hans-Jürgen Bott (SPD) und Pfarrer Geburek 



u Beginn lassen
wir alle in der
Krab  be lg ruppe
ankommen, d.h.
wir geben den
Müttern und Kin -

dern Zeit, Jacken und
Schuhe auszuziehen, sich
zu begrüßen, zu sehen,
wer noch da ist und was
es heute Besonderes gibt.
Dann singen wir unsere
Lieder zur Be grüß ung.

Bei den meisten
Tref fen gibt es ein Tages -
thema. Das kann eine Be -
we gungsbaustelle sein,
Vor stellung bestimmter Bücher oder Spiel -

mög  l ich kei -
ten, ein ge -
m e i n  s a m e s
F r ü h  s t ü c k
oder auch
ein  fach freies
Spiel der Kin -
der. Immer
wie der gibt
es Bastel an ge -
bote, bei de -
nen zumin-
dest die älte-
ren Kinder
auch schon
e in  bezogen
wer den kön-
nen.

Im All -
ge meinen fol-

gen wir dem Jahreslauf und singen zur
Jahreszeit passende Lieder. Wir feiern mit
den Kindern Fasching, Ostern und die Ge -
burts tage der Kinder. Im Frühjahr und im
Herbst machen wir einen Ausflug nach
Birkenheide. Und wenn es im Sommer schon
um zehn Uhr morgens warm genug ist, gibt
es einen Ausflug ins Kinderparadies im
Friedenspark. Zu St. Martin und Nikolaus fol-
gen wir der Einladung des Kindergartens und
gehen mit zum Bruchfestplatz, um Laterne
zu laufen bzw. um  den Nikolaus zu suchen.
Außerdem sind wir zweimal im Jahr im
Turnraum des Kindergartens zu Gast und
können dort klettern, hüpfen oder auch ein-
fach nur toben. Den Abschluss der
Krabbelgruppe bilden gemeinsame
Kreisspiele, Finger- oder Strampelspiele und
wir beenden die Krabbelgruppe mit einem
Lied.

Wenn Ihr Kind noch nicht in den
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Kindergarten geht, besuchen Sie uns
doch einfach. Unsere Krabbelgruppe
trifft sich jeden Donnerstag von 10:00
Uhr bis 11:30 Uhr in Raum 1 der Un -
terkirche der Martinskirche. In den
Sommermonaten verlegen wir bei
schönem Wetter unsere Treffen auf
den Spielplatz „Im langen Winkel / Im
kurzen Winkel“.
In der Krabbelgruppe haben schon
viele Kinder und Eltern neue Kontakte
geknüpft oder gar Freunde gefunden.
Und manchem Kind fällt die
Eingewöhnung im Kindergarten leich-
ter, wenn es weiß, dass die Spiel -
kameraden aus der Krabbel grup pe
auch dort sind.

Mehr Informationen zur Krabbel -
gruppe gibt es im Pfarrbüro.
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Demenz – und der Umgang
damit. Großes Engage -

ment für das Thema Demenz in der
„Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz“
und persönliche Betroffenheit zeichnen
die beiden Referenten des Abends zu die-
sem Thema aus. Am 4. Mai 2011 um 19.00
Uhr werden Frau Antje Rebhan, Gruppen -
leiterin der Alzheimer Gesellschaft und
Walter Lehmann, langjähriges aktives
Mit glied, in der Unterkirche der Martins -
kirche von ihrer Arbeit und ihren Erfahr -
ung en mit der immer häufiger diagnosti-
zierten Krankheit berichten. Herzliche
Ein ladung zu diesem Abend, der vielleicht
Ant wort auf manche Fragen gibt, die Sie
selbst im Um gang mit Demenz haben.

Fragten uns die Frauen aus Chile
anlässlich des diesjährigen Weltgebetstages
am Freitag, den 04. März 2011.

Nach einer chilenischen
Legende hatte Gott nach Er -
schaffung der Welt noch Einiges
übrig: Vulkane, Urwälder, Wüs -
ten, Fjorde, Flüsse und Eis. Er gab
den Engeln den Auftrag, alles
das, hinter einem langen Gebirge
– den Anden, aufzuschütten. So
entstand Chile, das vielfältigste
Land der Erde.

Chile ein Land der Inka,
spanischen Eroberer, Natur völ -
ker, Freiheitsbewegungen, Sol da -
teska, Putschversuche, Militär -
dikta turen und letztendlich der
Demokratie.

Chile ein Land der Trockenheit, Miss -
wirtschaften, Naturkatastrophen wie Erd be -
ben, Flutwellen aber auch von Hungerstreik,
arbeitslose Frauen und verschütteter Berg -
leute. – An ge sichts dieser Situationen fragen
die chilenischen Frauen  Wie  viele Brote hast
Du?

Was kannst Du teilen? Zeit, Geld, Ta len -
te, Arbeitskraft, die Gabe zuzuhören und Trä -
nen zu trocknen, dem Charisma Sinn zu ge -
ben und Not zu lindern. Niemand kann sa -
gen, er habe nichts zum Teilen. Die Frauen
aus Chile glauben, dass Gott sich in großen
und kleinen Dingen zu erkennen gibt. Sie
sehen die Katastrophen auch als Chance sich
wieder auf die wahren christlichen Werte zu
besinnen.

Wir danken Ihnen für einen bunten
Gottesdienst, in dem sie uns mit dem
Brotwunder (Mk 6, 30-44) und der Witwe

von Sarepta (1. Könige 17, 8-16) wieder daran
erinnert haben, was wir Frauen alles können
und dass wir uns gemeinsam stärken und
stützen können.

Vielen Dank auch allen Spender der
Kollekte die 338,90Euro beträgt und der
Projektarbeit des Deutschen Weltgebetstags -
komitees e.V. zu Gute kommt. P. Ring
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beraten |  beg le i ten |  befäh igen

Auch Ihre Spende  
           wird wachsen.

Wir tun etwas.

Wir beraten Eltern und bieten materielle Hilfen. 
Unsere Sozial- und Lebensberatung hilft 
jährlich 1.700-mal mit Hilfen aus den Sozial-
fonds und über 1.300-mal durch Vermittlung 
von Beihilfen aus Stiftungen. Über 1.600-mal 
konnten wir die Armut durch Ausgabe von 
Bekleidung und 570-mal durch Ausgabe 
von Möbel lindern. Und 2010 haben wir mehr 
als 400 Kindern über den Kinderhilfsfonds 
geholfen.

Wir helfen also Kindern und Jugend lichen  
direkt. Oder eben indirekt, indem wir ihren  
Eltern helfen.

Auch Ihre Spende wird wachsen.

Spendenkonto:   

  

Stichwort:  Frühjahrsopferwoche 2011

15 % aller Kinder und Jugend lichen in Rheinland-Pfalz leben bei Eltern, die arm sind. Arm zu sein 

bedeutet für die Kinder, geringe Möglichkeiten am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben, schlechtere 

Bildungschancen und schlechtere Gesundheit. Nichts bestimmt die Zukunftschancen eines jungen 

Menschen so sehr, wie die materielle Lage seiner Eltern. Unsere Gesellschaft, die gut aus gebildeten 

Nachwuchs braucht, kann sich Kinder- und Jugendarmut auf Dauer nicht leisten.

Hilfe zur Hilfe.

Bitte helfen Sie mit einer Spende an das  

Dia konische Werk Pfalz, dass wir Kindern  

und Jugend lichen – und ihren Familien – 

helfen können.

Helfen Sie, die Chancen der Kinder aus  
armem Elternhaus zu verbessern.

Ihre Spende wird eingesetzt in den Sozial-
fonds und für die Sozial- und Lebens-
beratungsstellen.

Frühjahrsopferwoche 2011
Diakonisches Werk Pfalz

5001 122 513

Kirchengemeinde Maudach
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Am Gründonnerstag, 21. April, feiern wir
um 18.30 Uhr ein Tischabendmahl in der
Unterkirche. Wir wollen essen und trinken,
wie das die JüngerInnen damals taten und
hören, wie Jesus an diesem Abend das Mahl
zum Abendmahl machte, das uns bis heute
verbindet.
Am Karfreitag, 22. April ist um 15.00 Uhr
Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl. Zur
Todesstunde Jesu kommen wir zu sammen,
wollen ohne die Orgel und in schlichter
Form miteinander des Mo ments gedenken,
der uns Menschen er löst hat und so im
Angesicht des Kreuzes das Mahl feiern.
Am Ostermorgen, 24. April, um 6.00 Uhr
kommen wir am Osterfeuer auf der Dom -
platte zusammen. Das Licht der Os terkerze
geleitet uns in die Martins kir che, eine Taufe
wird uns daran erinnern, dass wir nun end-
gültig vom Tod befreit sind und so als neue
Menschen vor Gott treten.
Nach dem Gottesdienst werden wir ge -
mein sam frühstücken. Wir freuen uns,
wenn Sie dazu etwas beitragen (Wurst,
Käse, Obst, Marmelade, Müsli etc.). Für
Brötchen, Ostereier und Getränke sorgen
wir.
Um 10.00 Uhr feiern wir einen Familien -
gottesdienst und taufen ein Kind hinein in
das neue Leben. Nach dem Gottes dienst sind
die Kinder eingeladen, auf der Domplatte
nach Ostereiern zu suchen.
Am Ostermontag, 25. April, ist um 10.00
Uhr Regio-Gottesdienst in der Martins kir che
in Maudach.
Am Wo chen en de Jubilate ist freitags,

13. Mai, um 18.30 Uhr
der Abend -

mahls  gottes dienst zur
Kon firmation. Das Chör -
chen wird diesen Gottes -
dienst mitgestalten. Auch
die übrige Gemeinde ist

natürlich herzliche willkommen.
Am Samstag, 14. Mai um 14.00 Uhr und am
Sonntag, 15. Mai um 10.00 Uhr ist dann
Konfirmation (siehe S. 16)
Der 27. Mai wird abends um 18.30 Uhr von
einem ökumenischen Taizé-Gebet in der
Martinskirche beschlossen.
Am 29. Mai begrüßen wir im Gottes dienst
unsere Vikarin Daniela Schwarz.
Am Himmelfahrtstag, dem 2. Juni, ist wie in
jedem Jahr um 10.30 Uhr  Gottes dienst im
Grünen, den die Kirchen gemeinden aus der
Gartenstadt, aus Rhein gönheim, Ruchheim
und Maudach gemeinsam feiern. Im An -
schluss gibt's Eintopf, Kuchen und Ge tränke.
Am Pfingstsonntag, 12. Juni laden wir um
10.00 Uhr ein zum Familien gottesdienst.
Danach brechen wir ge mein sam auf zum
Familienausflug (siehe Nachrichten).
Am Pfingstmontag, 13. Mai, ist um 10.00
Uhr Gottesdienst mit Konfirmations ju -
biläen und Abendmahl (mehr auf S. 19).
Am 19. Juni ist zum Ende des Schuljahres
Familiengottesdienst, der mit dem Reise -
segen beschlossen wird und anschließend
auf der Domplatte gemütlich ausklingt.
Im Rahmen des „Jahres der Taufe“, die wir
auch dekanatsweit ankündigen, wird es am
24. und 31. Juli Gottesdienste mit ei ner
Liedpredigt geben.
Am 7. August endet die diesjährige
kubuKibiWo (kunterbunte KinderBibe l -
Woche) mit dem Singspiel „... und der
Himmel öffnet sich“. Wir freuen uns über
Menschen, die dieses Musical zum Thema
Taufe miterleben möchten. Übrigens: Dieser
Gottesdienst ist auch offen für Taufen. Falls
Sie sich taufen lassen möchten oder Ihr
Kind zur Taufe bringen wollen, melden Sie

sich gerne im Prot. Pfarramt.



Kikeriki!
Wissen Sie, was hier am Ende eines meiner
beliebtesten Themen ist? Nein? Sie können es
doch sicherlich erraten, oder? Noch immer
keine Ahnung? Dann helfe ich Ihnen mal: Das
Wetter. Ich habe nachgezählt: In der Hälfte
aller Ausgaben beschäftige ich mich mit dem
akutellen Wetter. Klar, als Wetter hahn darf ich
das, vorallem weil ich das Wetter ja schon im
Namen führe:  WET TER hahn. Und wissen Sie
was ich meistens tue? Ich schimpfe wie ein
Rohrspatz, weil es mir meistens zu kalt ist.
Diesmal ist es anders. Während ich diese
Zeilen diktiere sitze ich in strahlender Sonne
bei rund 20°C hier auf dem Turm und kann
meine Federn von einer leichten Brise anpu-
sten lassen. Einfach toll wie dieser Frühling so
startet. Nach diesem - ich glaube nicht nur aus
Kindersicht - tollen Winter, mit dem vielen
Schnee, auch hier bei uns in Maudach. Der
Winter war doch so wie man sich einen

Winter vorstellt: Kalt und mit Schnee. Es ist
schon lange her, aber können Sie sich noch
daran erinnern, wie das angefangen hat: Heilig
Abend hat es einfach nicht mehr aufgehört
mit dem Schnein - fast den ganzen Tag hat es
geschneit. So richtige weiße Weihnachten. Der,
der nicht fahren musste, hatte Glück. Dieser
Winter lässt uns die momentanen
Sonnenstrahlen besonders genießen - tun Sie
das, nehmen Sie sich etwas Zeit und setzen Sie
sich mit einer schönen Tasse Kaffee oder Tee in
die Sonne, es kann auch ein Straßencafé sein,
doch leider haben wir sowas in Maudach
nicht. Geniesen Sie trotzdem diese Tage.

Kickeriki

Nach dem Rohrspatz - ja, den gibt es wirklich,
er ist ein Vogel aus der Familie der Ammern
und heißt auf ausländisch Emberiza schoeniclus
- habe ich es diesmal noch mit einer anderen
weitläufigen Verwandten: der Schwal be, noch
besser einer ökumenischen Schwalbe. Manch -
mal muss ich mich hier oben schon fragen,
wann denn das endlich mit der Ökumene mal
in Schwung kommt. Mein Kollege von drüben
auf dem katholischen Turm und ich, wir win-
ken uns manchmal, wenn der Wind günstig
steht (und wir uns sehen). Allerdings sind das
doch sehr vorsichtige Zeichen, schließlich
weiß keiner von uns beiden, wie sich das alles
so weiter entwickelt. Großpfarreien da,
Kooperationen hier, hoffentlich muss nicht
irgendwann einer von uns gehen. Klar, dass
wir uns da manchmal Sorgen um unseren
Arbeitsplatz machen. Obwohl wir ja genau
wissen, dass wir am stärksten mit vereinten
Kräften wären. Und das wäre dann wohl wirk-
lich Ökumene!
Kickeriki

Dreimal
gekräht...

Belauscht von Herbert Gorges 

Bis dahinI wünsche ich eine

schöne Zeit 

Euer
Wetterhahn


